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Studiendesign

Auftraggeber Helvetia Versicherung AG

Thema Generationenstudie

Zielgruppe Versicherungsfähige Bevölkerung in Österreich, 15-70 Jahre

Methode Quantitative, online CAWI-Befragung (Computer Assisted Online Interviews)

Stichproben-
größe

N=1.600, n=400 pro Generation disproportional, repräsentative Rückgewichtung, 
maximale Schwankungsbreite +-2,5%

Feldzeit 30.05.2023 - 20.06.2023

25.09.2023Optional Bereichsbezeichnung  |  Thema/Projekt  |  Referent4



Generationenkonzept
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Baby Boomer 
1953 – 1964

Den besonderen Namen trägt diese
Generation aufgrund der hohen
Geburtenrate, die mit zunehmenden
Wohlstand einherging.

Generation X 
1965 – 1979 

Sie wuchsen mit der Wirtschaftskrise,
technischen Fortschritten, Arbeits-
losigkeit und Umweltkatastrophen
auf. Diese Generation betrachtet die
Arbeit eher als Mittel zum Zweck.

Generation Y / Millennials 
1980 – 1994

Sie gehören zu den ersten Digital
Natives und legen viel Wert auf eine
gesunde Work-Life-Balance.

Generation Z 
1995 – 2010

Sie sind die erste Generation, die
mit den digitalen Technologien auf-
gewachsen ist. Der Alltag findet
sowohl in der virtuellen als auch in
der realen Welt statt.



9%

32%

27%

32%

Bekanntheit Generationenkonzept am höchsten 
unter jüngeren Generationen
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Ja, habe 
davon 

gehört und 
kenne mich 

gut aus
15%

Ja, habe 
davon 

gehört und 
kenne mich 

etwas aus
33%

Ja, habe 
davon 

gehört und 
kenne mich 

wenig aus
30%

Nein, 
habe 

noch nie 
davon 
gehört

22%

TOTAL

10%

26%

39%

25%

16%

38%
27%

19% 28%

38%

24%

10%

Baby Boomer Generation X

Generation Y Generation Z

Ja, habe davon 
gehört und kenne 
mich etwas aus

Ja, habe davon 
gehört und kenne 
mich wenig aus

Nein, habe 
noch nie davon 
gehört

Ja, habe davon 
gehört und kenne 
mich gut aus

In der Öffentlichkeit wird immer wieder über unterschiedliche Generationen in der Bevölkerung diskutiert. Die Einteilung in Generationen dient zur Vereinfachung der Erklärung von Unterschieden 
zwischen Personengruppen und erfolgt anhand des Geburtsjahres. Folgende Generationen werden meist besprochen: Generation Baby Boomer; Generation X; Generation Y / Millennials; 
Generation Z: G1. Haben Sie schon von diesem Generationenkonzept gehört?

asis N= 1600, Angabe in %B



Identifizierung mit der jeweiligen Generation steigt 
mit dem Alter
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25%

34%

25%

21%

21%

32%

20%

36%

34%

33%

26%

31%

23%

27%

23%

10%

5%

9%

10%

17%

8%

10%

7%

8%

6%

Total

Baby Boomer

Generation X

Generation Y

Generation Z

Identifiziere mich sehr stark Identifiziere mich eher stark Weder noch Identifiziere mich eher schwach Identifiziere mich überhaupt nicht

G2. Aufgrund Ihres Geburtsjahres gehören Sie zur [INSERT FROM S2_2 AND INSERT DESCRIPTION FROM LIST "GENERATIONEN"]. Inwieweit identifizieren Sie sich mit der 
INSERT FROM S2_2] asis N= 1600, Angabe in %B



GLÜCKLICHKEITSLEVEL
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11%

66%

21%

2%

A1. Alles zusammengenommen, würden Sie sagen, Sie sind... 
asis N= 1600, Angabe in %B

Ein knappes Viertel ist trotz Krisen sehr, zwei 
Drittel sind ziemlich glücklich
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Sehr glücklich
17%

Ziemlich 
glücklich

64%

Nicht sehr 
glücklich

17%

Überhaupt 
nicht 

glücklich
2%

TOTAL

12%

68%

16%
4%

22%

59%

18%

1%
23%

63%

12%
2%

Baby Boomer Generation X

Generation Y Generation Z

Ziemlich 
glücklich

Nicht sehr 
glücklich

Überhaupt 
nicht glücklich

Sehr 
glücklich



Eigene Gesundheit, Natur und Sicherheit machen 
glücklich
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66%

63%

63%

61%

59%

56%

54%

51%

42%

33%

22%

13%

10%

30%

30%

32%

33%

19%

37%

37%

33%

38%

48%

29%

37%

29%

3%

5%

4%

5%

4%

4%

6%

5%

10%

18%

34%

41%

45%

1

1

1

2

18%

2

3%

11%

9%

2

16%

9%

16%

Meine Gesundheit und mein Wohlbefinden

In der Natur sein

Meine Lebensbedingungen (Wasser, Nahrung)

Meine persönliche Sicherheit und Geborgenheit

Meine Beziehung zu meinem Partner/Ehepartner/Kinder

Meine Hobbys/Interessen/Feizeit

Meine Freunde

Einen sinnvollen Job/Beschäftigung zu haben

Ein gutes Sexualleben zu haben

Meine persönliche finanzielle Situation

Eine neue politische Führung in meinem Land

Der Zustand der Wirtschaft

Zeit, die ich in sozialen Medien verbringe

Macht mich sehr glücklich oder könnte mich sehr glücklich machen Macht mich etwas glücklich oder könnte mich glücklich machen
Macht mich nicht glücklich bzw. könnte mich nicht glücklicher machen Trifft nicht auf mich zu

A2. Was macht Sie persönlich in Ihrem Leben am glücklichsten oder könnte Sie glücklich machen? Bitte geben Sie für jede der folgenden Dimensionen an, was 
Sie in Ihrem Leben glücklich macht oder machen könnte. Basis N= 1600, Angabe in %

Baby B: 52% 

Gen Z: 54%

Signifikante Unterschiede bei

Gen X: 46%, Gen Z: 60%

Baby B: 37%, Gen Z: 58%

Baby B: 9%, Gen X: 10%, Gen Z: 20%

Baby B: 4%, Gen Z: 16%



ZUKUNFTSSORGEN
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Inflation, Wohnkosten, Armut und Klimawandel 
beunruhigen am meisten 
Jüngere Generationen am stärksten von Teuerungs- und Klimasorgen betroffen

12 A5. Welche drei der aufgeführten Themen beunruhigen Sie derzeit am meisten? 
Basis N= 16000, Angabe in %

14%
17%

18%

30%

22%

36%

45%

18%17%
19%

28%27%

31%

39%

20%

24%

20%
22%

29%

21%

36%

24%
26%

28%
25%

29%

22%

25%

19%
21%21%

26%27%27%

37%

GesundheitswesenKriminalität und GewaltMilitärische
Auseinandersetzungen

KlimawandelArmut und soziale
Ungleichheit

Leistbares WohnenInflation

Baby Boomer Generation X Generation YTotal Generation Z



19%

18%

17%

13%

12%

Krieg / Atombomben

Politik / Wirtschaft / Korruption / Unruhen

Klimawandel / Klimaschutz / Umwelt / Umweltschutz
                                               / Natur / Nachhaltigkeit

Gesundheit / Krankheit

Inflation / Teuerung / Finanzkrise

Zukunftswünsche vs. Zukunftssorgen und -ängste
Gesundheit, finanzielle Sicherheit und persönliches Glück als die dominierenden Zukunftswünsche.
Kriege, politische Unsicherheit, Klimawandel, Gesundheit und Teuerung als größte Sorgen.

13

44%

22%

13%

Gesundheit / Krankheit

Finanzielle Lage / Finanzen / Sicherheit /
Stabilität / Wohlstand / ausreichend Geld

Gutes, glückliches, langes Leben / Glück /
                                        Pläne / Träume

A3B. Wenn Sie an die Zukunft denken? Was wünschen Sie sich für sich persönlich?
asis N= 1600, Angabe in %B

Baby B:63%
Gen X: 51%
Gen Y: 38%
Gen Z: 21%

Baby B:26%
Gen X: 22%
Gen Y: 16%
Gen Z: 13%

Baby B:19%
Gen X: 16%
Gen Y: 11%
Gen Z:   7%

Zukunftssorgen und -ängsteZukunftswünsche



ARBEITSWELTEN
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0%

10%
7%

15%

30%

38%

1%

7%
5%

19%

27%

40%

1%

8%

3%

20%22%

46%

4%

13%

4%

29%

12%

38%

1%

9%

5%

21%
23%

41%

Anderes, und zwar:Arbeitsumgebung und
Kultur

Aufstiegschancen und
Karrieremöglichkeiten

ArbeitsplatzsicherheitWork-Life-BalanceGehalt und Vergütung

Gehalt wichtiger als Work-Life-Balance
Sicherheit, Karriere und Kultur zählen (auch bei Jüngeren) deutlich weniger

15 AW3_1. Welche Aspekte sind Ihnen bei der Arbeit am wichtigsten? Bitte reihen Sie die einzelnen Aspekte nach Wichtigkeit. Erster Platz
Basis N= 1600, Angabe in %

Baby Boomer Generation X Generation YTotal Generation Z



Gehalt bei zwei Dritteln entscheidend für Jobwahl
– Sinnhaftigkeit bei weniger als der Hälfte

16

65%
54%

47%
46%

42%
41%
40%
38%
38%
36%
34%
33%
32%
32%
32%
32%
30%
29%

26%
26%
25%
24%
24%

30%
37%
38%
39%

44%
37%

49%
47%

43%
37%

44%
32%

42%
40%
43%
44%

41%
42%

38%
50%

41%
33%

53%

Monatliches Gehalt oder Lohn
Jährliche Boni, dreizehntes oder vierzehntes Gehalt

Sinnhaftigkeit der Arbeit
Wertschätzung der Arbeitserfahrung

Selbstständigkeit und Freiheit bei der Erledigung der zugewiesenen Aufgaben
Ethischer Ansatz des Unternehmens

Entfernung des Arbeitsplatzes vom Wohnort, Pendelzeit
Möglichkeit der Teilzeitarbeit, Flexible Arbeitszeiten, Schichtplanung

Respekt für individuelle Bedürfnisse
Ergonomisch ausgestatteter Arbeitsplatz

Möglichkeit, von zu Hause aus zu arbeiten (Home Office)
Firmenhandy

Umweltfreundlichkeit des Unternehmens
Modern ausgestattete Arbeitsräume

Beitrag zu einer Zusatzversicherung (Kranken-, Lebensversicherung, usw.)
Größe und Stabilität des Unternehmens

Geschäftszweig des Unternehmens (was es produziert oder verkauft)
Unterstützungsprogramm für Eltern von Kleinkindern

Trainingsprogramm für die Entwicklung von Arbeitskompetenzen
Möglichkeit zum schnellen beruflichen Aufstieg

Firmenwagen auch zur privaten Nutzung
Obstbar, Frühstück für Mitarbeiter

Zusätzliche Urlaubstage

AW2. Sie haben angegeben, dass dieser Benefit bei der Prüfung der Stelle von Bedeutung wäre. Wie wichtig wäre der Benefit für Sie bei der Entscheidung, ob 
Sie ein Stellenangebot annehmen oder nicht?

asis N= 1600, Angabe in %B

Signifikante Unterschiede bei

Baby B: 23%; Gen Z: 39%

Baby B: 16%

Baby B: 31%

Baby B: 14%

Baby B: 28%

Baby B: 16%

Baby B: 34%

Baby B: 29%

Standard Entscheidender Vorteil



Stabilität und Leistung wichtige Dimensionen für 
die persönliche Arbeit
Große Unterschiede zwischen den Generationen
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47%

41%

35%

34%

32%

28%

25%

23%

23%

22%

18%

17%

17%

38%

44%

50%

36%

45%

45%

33%

32%

33%

45%

32%

32%

41%

11%

11%

11%

19%

18%

19%

22%

26%

26%

24%

24%

29%

26%

3

3

3

8%

4%

6%

13%

13%

13%

7%

18%

14%

12%

1

1

1

3

1

2

7%

6%

5%

2

8%

7%

4%

Mir ist ein sicherer Arbeitsplatz besonders wichtig

Mir bedeutet es viel, dass meine Arbeit wichtig ist und mir das Gefühl gibt,
                                                                             etwas geleistet zu haben

In meiner Arbeit lege ich Wert auf Stabilität

Ein hohes Maß an Flexibilität (Home Office, flexible Arbeitszeiten, unterschiedliche
Karrierewege…) ist für mich selbstverständlich

Es ist mir wichtig, dass meine Arbeit vielseitig ist und große
                                                    Aufgabenvielfalt beinhaltet

Mir ist es besonders wichtig, dass ich viel verdiene

Vollzeit und Überstunden sind für mich normal

Work Life Balance ist mir wichtiger als ein hoher Verdienst

Ich bevorzuge eher eine geringere Wochenarbeitszeit

In meiner Arbeit möchte ich stets neue Dinge kennen lernen

Eine Arbeit, bei der ich tagtäglich dasselbe tue, stört mich nicht

Aufstiegsmöglichkeiten sind für mich ein wichtiges Kriterium

Ich bin wechselbereit

Stimme sehr zu Stimme eher zu Weder noch Stimme eher nicht zu Stimme überhaupt nicht zu

AW3_3. Und wie stimmen Sie mit den folgenden Aussagen im Zusammenhang mit Ihrer Arbeit oder Ausbildung überein??
asis N= 1600, Angabe in %B

Baby B: 71%; Gen Y: 59%

Signifikante Unterschiede bei

Gen X: 12%; Gen Z: 26%

Baby B: 13%

Baby B: 15%; Gen X: 18%; Gen Z: 32%

Baby B: 19%; Gen Z: 34%

Gen Z: 40%

Baby B: 12%; Gen X: 11%; Gen Z: 29%

Baby B: 51%

Gen X: 17%; Gen Z: 30%

Baby B: 13%



45%

37%

15%

2%
1%

AW5. Und wie ist Ihre generelle Einstellung zu generationenübergreifender Zusammenarbeit?
asis N= 1600, Angabe in %B

Positive Einstellung zu generationenübergreifender 
Zusammenarbeit über alle Generationen hinweg

18

Bietet viele 
Vorteile

35%

Bietet einige 
Vorteile

42%

Weder noch
20%

Bietet eher 
Nachteile

3%

TOTAL

33%

41%

22%

3%
1%

36%

41%

20%

3%
24%

51%

21%

4%

Baby Boomer Generation X

Generation Y Generation Z

Bietet 
einige 
Vorteile

Weder 
noch

Bietet 
eher 
Nachteile

Bietet 
viele 
Vorteile

Bietet 
viele 
Nachteile



SPAREN & VORSORGE
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45%

28%

26%

1%

V2. Schaffen Sie es, einen Teil Ihres monatlichen Einkommens zu sparen (auf einem Sparkonto, auf einem Sparbuch, auf einem Anlagekonto oder auf andere Weise)?
asis N= 1600, Angabe in %B

Die Hälfte der Bevölkerung hat keine 
Möglichkeiten, jedes Monat etwas zu sparen

20

Ich spare jeden 
Monat etwas 
von meinem 
persönlichen 
Einkommen.

50%
Ich schaffe es nur 
manchmal, etwas 

von meinem 
monatlichen 

Einkommen zu 
sparen, nicht jeden 

Monat.
29%

Mein monatliches 
Einkommen ist zu 

niedrig zum 
Sparen.

19%

Ich habe kein eigenes 
monatliches Einkommen.

2%

TOTAL

47%

27%

24%

2%

54%

29%

15%
2%

53%

31%

12%

4%

Baby Boomer Generation X

Generation Y Generation Z

Ich schaffe es nur 
manchmal, etwas von 
meinem monatlichen 
Einkommen zu sparen, 
nicht jeden Monat.

Mein monatliches 
Einkommen ist 
zu niedrig zum 
Sparen.

Ich habe 
kein eigenes
monatliches 
Einkommen.

Ich spare jeden Monat 
etwas von meinem 
persönlichen 
Einkommen.



53%

36%

10%

1%

V1. Für wie wichtig halten Sie persönlich das Thema "Finanzielle Vorsorge"?
asis N= 1600, Angabe in %B
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Sehr wichtig
52%

Eher wichtig
36%

Weder noch
10%

Eher 
unwichtig

1%

Völlig 
unwichtig

1%

TOTAL

52%

35%

11%

1%1%

53%

34%

11%

1%
1%

49%

41%

7%

3%

Baby Boomer Generation X

Generation Y Generation Z

Eher wichtig Weder noch Eher unwichtigSehr wichtig Völlig unwichtig

Wichtigkeit finanzieller Vorsorge ist in allen 
Generationen angekommen



12%

39%

30%

17%

2%

A7. Wenn Sie sechs Monate in die Zukunft blicken, erwarten Sie dann für sich selbst eine weitaus stärkere, etwas stärkere, unveränderte, etwas schwächere oder weitaus schwächere finanzielle 
Lage als jetzt? asis N= 1600, Angabe in %B

Persönliche wirtschaftliche Zukunft wird großteils
als stabil gesehen
Baby Boomer befürchten Abschwächung, Generation Z tendenziell optimistischer

22

Weitaus 
stärker

6%
Etwas stärker

23%

Unverändert
43%

Etwas 
schwächer

21%

Weitaus 
schwächer

7%

TOTAL

3%

15%

46%

25%

11%

6%

28%

42%

17%

7%

Baby Boomer Generation X

Generation Y Generation Z

Etwas
stärker

Unverändert Etwas 
schwächer

Weitaus 
stärker

Weitaus 
schwächer

2%

11%

50%

28%

9%



11%

16%15%
18%

20%

25%

35%

27%

46%

10%

15%

19%18%

21%

27%

36%

40%

60%

15%

3%

15%
16%

24%

28%
30%

43%

52%

17%

6%

13%14%
16%

22%

29%
28%

52%

13%
10%

16%17%

21%

26%

33%

36%

53%

Nutze keine
finanzielle Vorsorge

Crypto-WährungenImmobilienGold/EdelmetalleFondssparpläneWertpapiereBausparenLebensversicherungSparbuch/-karte

WO sparen: Sparbuch, Lebensversicherung und 
Bausparen am beliebtesten
13 Prozent nutzen gar keine finanziellen Vorsorgemöglichkeiten

23 V5. Welche der folgenden Spar- bzw. Veranlagungsformen nutzen Sie für Ihre persönliche finanzielle Vorsorge? 
Basis N= 1600, Angabe in %

Baby Boomer Generation X Generation YTotal Generation Z



17%

27%

15%
14%14%

26%25%
23%

45%

41%

16%

21%

16%17%

27%

23%

28%

35%

41%

50%

13%

7%

14%
15%

12%

16%

24%

38%

31%

48%

12%

3%

13%
15%

17%

12%

18%

24%

27%

44%

14%14%15%15%

18%19%

24%

31%

36%

47%

Kauf eines AutosKauf oder Bau eines
Hauses oder einer

Wohnung

HaushaltsgeräteRenovierung (Haus,
Wohnung)

Kinder/Enkelkinder
/Angehörige

FreizeitaktivitätenFür den Fall eines
Einkommensverlusts

Rente, Sicherheit im
Alter

Urlaub,
Reisen

Sparen zur
Sicherheit

WOFÜR sparen: Sicherheit, Urlaube aber auch 
langfristige Vorsorge

24 V3. Wofür sparen Sie?
Basis N= 1600, Angabe in %

Baby Boomer Generation X Generation YTotal Generation Z



Generationen bei Helvetia-Produkten
Die altersbasierte Aufteilung zeigt generationelle Unterschiede bei allen Versicherungsprodukten. Besonders 
sticht der große Anteil der Gen X und Gen Y als Versicherungsnehmer:innen hervor, die pro Produkt ca. zwei 
Drittel am Gesamtanteil tragen. 

25
Es handelt sich bei der obigen tabellarischen Darstellung lediglich um einen Auszug der Versicherungsprodukte und Tarifarten der Helvetia Versicherungen AG Österreich. Die prozentualen 
Wertedarstellungen basieren auf der Unterteilung nach dem Generationen-Konzept (siehe Folie 5) nach Anzahl der Polizzen der Privatkund:innen. Versicherungsnehmer:innen, die aufgrund ihres 
Alters in keine der vier Generationen fallen, wurden außenvorgelassen.

Klassische 
Lebensversicherung

Fondsgebundene 
Lebensversicherung

Baby Boomer 31% 12%

Gen X 50% 35%

Gen Y 18% 40%

Gen Z 2% 14%

KFZ-
Haftpflichtvers.

Unfall-
versicherung

Rechtschutz-
versicherung

Baby Boomer 24% 19% 24%

Gen X 38% 31% 33%

Gen Y 29% 35% 31%

Gen Z 9% 15% 12%

Leben-Versicherte Schaden-Unfall-Versicherte

Während bei der klassischen Lebensversicherung die
Generation Baby Boomer und Gen X als
Versicherungsnehmer:innen dominieren, finden sich die
beiden jüngeren Generationen stärker als
Versicherungsnehmer:innen der Fondsgebundenen
Lebensversicherung wieder.

Eigenheimversicherung Haushaltsversicherung

Baby Boomer 33% 23%

Gen X 41% 32%

Gen Y 24% 33%

Gen Z 2% 12%



● Die Österreicher:innen sind aktuell trotz Multikrisen ziemlich glücklich.

● Inflation, Wohnen, Armut und Klimawandel gelten als beunruhigende Themen und unterscheiden sich deutlich nach
Generationen.

● Den Zukunftswünschen (Gesundheit, finanzielle Sicherheit und persönliches Glück) stehen Zukunftssorgen und
-ängste (Kriege, politische Unsicherheit und Klimawandel) gegenüber.

● In der Arbeitswelt wird Gehalt und Vergütung vor der Work-Life-Balance gereiht. Eine positive Einstellung zu
generationenübergreifender Zusammenarbeit ist in allen Generationen vorzufinden.

● Die Hälfte der Bevölkerung hat keine Möglichkeiten, jedes Monat etwas zu sparen.

Zusammenfassung

● Die Wichtigkeit finanzieller Vorsorge ist in
allen Generationen angekommen.

● Die Lebensversicherung liegt auf Platz zwei der
meist genutzten Spar- bzw. Veranlagungs-
formen.



Vielen Dank 
für Ihre
Aufmerksamkeit.



DEMOGRAPHIE
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1%

47%

27%

25%

Keine abgeschlossene
                   Ausbildung

Pflichtschule /
Berufsschule / BMS /
BHS (ohne Matura)

AHS / BHS

Kolleg / FH / Universität

41%

22%

37%

Ländliche Region/Dorf

Kleinstadt/
Bezirkshauptstadt
Großstadt/
Hauptstadt

Demographie 1/2

29

24%

20%

21%

20%

16%

15- 29 Jahre

30 - 39 Jahre

40 - 49 Jahre

50 - 59 Jahre

60 - 69 Jahre

49%50%
Männlich Weiblich

Geschlecht Alter

Wohnort

3%
5%

19%
17%

6%
14%

9%
5%

22%

Burgenland
Kärnten

Niederösterreich
Oberösterreich

Salzburg
Steiermark

Tirol
Vorarlberg

Wien

Bundesland

Ausbildung

S3: In welchem Bundesland leben Sie? S1: Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an.: S2: Bitte geben Sie Ihr Geburtsjahr an: D1. Wie groß ist Ihr Wohnort? D5: Was ist 
Ihre höchste abgeschlossene Ausbildung? D6: Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt (einschließlich Sie selbst)?
Basis N= 1600, Angabe in %

25%

33%

20%

22%

1 Person

2 Personen

3 Personen

4 Personen und mehr

Haushalt



9%

19%

49%

2%

5%

8%

6%

0%

1%

Selbständig / freie Berufe

Leitende:r Angestellte:r

Nicht leitende:r
Angestellte:r

Leitende:r Beamtin/er

Nicht leitende:r
Beamtin/er

Facharbeiter:in,
Meister:in

Andere Arbeiter:in

Landwirt:in

keine Angabe

Demographie 2/2

30

49%

18%

4%

5%

5%

4%

15%

Vollzeit

Teilzeit

Selbständig tätig

Karenz, Hausfrau / Hausmann

Praktikant:in / Lehrling

auf Jobsuche

Ruhestand / Pension

ArbeitBerufliche Stellung

6%

9%

11%

13%

11%

11%

7%

20%

13%

Bis zu 999 Euro

1.000 bis 1.499 Euro

1.500 bis 1.999 Euro

2.000 bis 2.499 Euro

2.500 bis 2.999 Euro

3.000 bis 3.499 Euro

3.500 bis 3.999 Euro

4.000 Euro und mehr

Keine Angabe

Einkommen

asis N= 1600, Angabe in %

D2: Was trifft auf Sie zu? D3: Bitte geben Sie Ihre derzeitige berufliche Stellung an. Sind Sie … D4: Wie hoch ist Ihr monatliches Netto-Haushaltseinkommen? Damit meinen wir das gesamte 
Nettoeinkommen aller Haushaltsbewohner:innen pro Monat.
B

55%

13%

44%

(eigene) Kinder

(eigene) Enkelkinder

Keines davon

Kinder
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